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I Netzkater Bild 1 (Titel): 1992 bespannte die Einsatzstelle No 

hausen auch Züge zum Brocken. Hier die 99 7237 I 

sfOlbera September zwischen Goetheweg und Bahnhof Brocken 
" 

Bild 188 (Rücktitel): Ob die Kinder beim eventuellen 
Durchblättern dieser Ausgabe wohl ahnen, von welch 
exponierten Stellen die meisten der Aufnahmen entstan, 
den sind? Das zweirädrige Gefährt eines der Verfasser 
leistete dabei wertvolle Dienste (Harzgerode mit 99 723: 
im Oktober 1991). Fotos 1 u n d  188: G. Scheibe 

o Niedersachswerfen 

N.-Krirnderode 

Nordhausen-Nord Bild 2: Die Harzbahnen in ihrer größten Ausdehnung. Die 
meterspuriaen Bahnlinien sind farbig, die normalspurigen 
schwarz eil ,eichnet. Karte: A. Salvador 
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Vorwort 
Die Erbauer der Brockenbahn, die Männer 
der Nordhausen-Wernigeroder Eisenbahn- 
AG, hätten sich wohl nicht träumen lassen, 
daß ihr Werk fast 100 Jahre nach seiner 
Eröffnung noch die Gemüter erhitzen wür- 
de! Ging es damals um die technische und 
finanzielle Realisierbarkeit der abenteuerli- 
chen Pläne, so geht es heute nicht weniger 
hitzig um die Daseinsberechtigung von Bahn 
und Betriebsmitteln. 
Wir stehen wahrhaftig vor einer Bahn der 
Superlative und der Besonderheiten. Eine 
Schmalspurbahn, die auf 19 km Länge in 
einer mittleren Steigung von 1 :33 einen 
Höhenunterschied von 582 m überwindet - 
ja, das war damals schon ein technisches 
Meisterwerk! Eine Bahn, die mitten durch 
einen Nationalpark führt - das ist heute ein 
nicht unumstrittenes Privileg! 
Die Brockenbahn hat in ihrem "Leben" Hö- 
hen und Tiefen gesehen wie keine andere 
Strecke in der deutschen Eisenbahnge- 
schichte. Von der beliebten Touristen- 
attraktion zum totgeschwiegenen Grenz- 
sicherungsopfer - und wieder zurück! Heu- 
te versinnbildlicht diese Bahnlinie wie kaum 
ein anderes technisches Bauwerk Trennung 
und Wiedervereinigung der Deutschen. 
Aber langsam, wir wollen ja die Höhepunkte 
des vorliegenden Specials nicht vorweg- 
nehmen! Gönnen Sie sich eine ruhige Stun- 
de und lesen Sie sich hinein in die wechsel- 
volle und interessante Geschichte der Brok- 
kenbahn. Lassen Sie sich einfangen von 
Dampf- und Schmalspurromantik in einem 
der schönsten Nationalparks überhaupt, 
festgehalten in traumhaften Fotos. Auto- 
ren, Fotografen und der Verlag wünschen 
Ihnen viel Spaß! Hermann Merker Verlag 

Dieses Special war uns auch 
traurige Pflicht 

Zu den lnitiatoren einer speziellen Brocken- 
Ausgabe gehörte neben dem ersten Autor Jörg 
Bauerauch der Anfang September 1992 mit nur 
49 Jahren verstorbene Diplomingenieur Dirk 
von Harlem. 
Als Referatsleiter "Verkehrsträger Schiene, 
Schiffahrt und Häfen" im Verkehrsministerium 
des Landes Sachsen-Anhalt und als kompeten- 
tem Eisenbahnfachmann galt sein besonderes 
Interesse den Schmalspurbahnen im Harz. Die 

! Wiederaufnahme der Brockenfahrten lag ihm 
I 
I dabei ganz besonders am Herzen, und beim 

Übergang der Schmalspurbahnen an regionale 
Träger vertrat er wirkungsvoll die Interessen 
seiner Magdeburger Dienststelle. Dirk von 
Harlem hat großes Verdienst daran, daß inzwi- 

I 
! I schen eine sinnvolle Lösung für den Erhalt 

dieser Bahnen gefunden wurde. 
Mit ihm verband uns eine langjährige, freund- 
schaftliche Zusammenarbeit. Dirk von Harlem 
hinterläßt eine schmerzliche Lücke in unserer 

I 
großen "Eisenbahnetfamilie". Wir hoffen, daß 
wir die von ihm angeregte Publikation in einer 

! Form fertiggestellt haben, die auch ihm gefallen 
I 1 hatte. 

I Bild 3: Harzdampf pur: 99 7232 mit P 14 402 am 
I 6. April 1991 bei Sorge. Foto: M. Legner 
! 
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i Bild 6 (rechte Seite): Der 1142 m hohe Brockengipfel ist durch den Bahnhof Brocken in 1125 m Höhe erschlos- 
sen. Im Fernseh-Sendeturm befindet sich ein Hochcafe. Fotos 4 bis 6: G. Scheibe 
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Harz-Impressionen 
W as ist am Harz mit seinem Brok- Brockenwirt Rudolf Schade beschrieb die den Händen." Und bereits 1912 regte er die 

ken soaußergewöhnlich, daß ihn nicht Winter-Impressionen am Blocksberg An- Ausweisung eines Harzer Heimatparks an. 
nur Dichter und Denker zum "Zauberberg" fang dieses Jahrhunderts in zauberhaften Seiner Meinung nach sollte ein Bergwald 
gemacht haben? Schon Goethe ließ es sich Worten: "Wer ihn nur im Sommer besucht wiedererschaffen werden, "wie er ehedem 
nicht nehmen, den Blocksberg zu bestei- hat, der kennt ihn überhaupt nur halb, den war, mit bunt durcheinander gemischten 
gen. Allerdings mußte er das noch zu Fuß Vater Brocken. Man muß ihn ersteigen, Holzarten, mit Mooren, Wildwiesen, Quell- 
bewerkstelligen, denn damals stand ihm wenn der Rauhreif seine Kristalle über den sümpfen, Ellernbrüchen und Blößen; es soll 
noch keine Brockenbahn zur Verfügung. Zu Wald ausgebreitet und über den Bächen das also nicht das erhalten werden, was vorhan- 
seiner Zeit war dieses Unterfangen noch ein Eis wundersame Phantasiegebilde aufge- den ist, sondern das zurückgerufen werden, 
Abenteuer, und so ließ sich der große deut- baut hat. Die Tannen sind dann mit einer was unter dem rein forstwirtschaftlichen Be- 
sehe Dichterfürst von einem versierten Forst- dichten Eisglasur überzogen, auf diese ist triebe verschwand." 
beamten begleiten. Von seiner Anwesen- leichter Sprühschnee gefallen, und so er- Seither hat sich viel getan, dennoch hat 
heit zeugt noch heute die Bahnstation scheint jede einzelne Tanne wie mit einem dieser Berg noch immer einen ganz beson- 
Goetheweg. glitzernden, von Diamanten strahlenden deren Nimbus. Nach der Wiedervereinigung 
Auch Joseph von Eichendorff dichtete An- Hermelinmantel umgeben." Deutschlands neu entdeckt, sieht "Vater 
fang des 19. Jahrhunderts: "Betäubt vom Von Hermann Löns, dem großen Heidedich- Brocken" heute bis zu 20 000 Besucher am 
zauberischen Märchen unserer Umgebun- ter, stammen zahllose einfühlsame Ge- Tag. Keine andere lang entbehrte Sehens- 
gen erreichten wir endlich gegen Abend das schichten über den Brocken und die Fahrt würdigkeit der neuen Bundesländer hat ei- 

l große neue Brockenhaus, das wir aber nicht hinauf. Löns gehörte aber auch zu den nen solchen Touristenboom zu verzeich- 
eher erblickten, bis wir davor standen. Wie großen Mahnern, die schon beizeiten die nen. An der Wiedervereinigung allein kann's 
bequem und wohltätig diese vom Grafen Gefahr des Tourismus für den Brocken er- also nicht liegen. 
Stolberg-Wernigerode bloß für die unzähli- kannten. 1907 klagte er: "Brockenfahrer Der Harz ist das nördlichste aller deutschen 
gen Brockenbesucher erbaute Auberge ist, kommen in hellen Haufen und von allen Mittelgebirge. Er erhebt sich mit seinem 
kann nur ein Brockenwallfahrer verstehen." Sorten ..., Bündel von Brockenblumen in höchsten Berg, dem 1142 m hohen Brok- 





ken, mitten aus der Norddeutschen Tiefebe- 
ne. Das rauhe nördliche Klima sorgt dafür, 
daß ein gut Teil der Brockenkuppe oberhalb 
der Baumgrenze liegt. Hartes Granitgestein 
gewährleistete, daß der Harz jahrzehntelang 
von allen Eisenbahnlinien respektvoll um- 
fahren wurde. Urwüchsige Wald- und Moor- 
landschaften machen dieses Gebirge eben- 

so wie seine einmalige Flora und Fauna zu 
einem landschaftlichen Kleinod, dessen Be- 
stand durch die Ausweisung eines Natur- 
parks geschützt werden soll. 
Demgegenüber gilt der Harz schon seit Ur- 
zeiten als prädestiniertes Nahausflugsziel 
und "Grüne Lunge" für die Großstädte der 
näheren und weiteren Umgebung. Die je- 

Bild 7 (oben): 
Brockengipfel mit 
der Teufelskanzel 
und Blick auf den 

I Wurmbera. An der 
~eufelskaizel feiern 
Hexen und Teufel 
der Sage nach in 
der Walpurgisnacht. 
Foto: Sammlung 
Bornemann 

Bild 9 (ganz oben): 
Der Bahnhof Brok- 
ken im Winter bei 
eingestelltem Rei- 
sebetrieb. Rechts 
im Bild erkennt man 
das Hotel mit dem 
Aussichtsturm. 
Foto: Sammlung 
Birnbaum 

Bild 10 (Mitte): 
Altes Erdgeschoß 
des Bahnhofs Brok- 
ken, wie man es 
im Winter wohl nur 
noch selten vorfiii- 
det. Der Aufstieg 
war nur zu Fuß 
möglich! Foto: 
SIg Birnbaum 

Bild 8 (links): 

weiligen Brockenwirte konnten sich über 
mangelnde Besucherzahlen nie beklagen, 
zumal "Vater Brocken" seine bei strahlen- 
dem Sonnenschein in Wernigerode oder 
Nordhausen abgefahrenen verwöhnten Be- 
sucher nicht selten ziemlich garstig - mit 
Sturm und Hagel - begrüßt. 
Über den goldenen Mittelweg zwischen die- 
sen beiden Ansprüchen zerbrechen sich 
seit der Wende Berufene und weniger Beru- 
fene die Köpfe. Gilt es doch außerdem zu 
klären, ob man den Brocken-Besessenen 
ihr Bahnvergnügen mit der nostalgischen 
Dampflok beläßt oder ob der Einsatz mo- 
derner Triebwagen zur Schonung von Luft 
und Umwelt angebracht ist. 
In jedem Falle hat eine Fahrt zum Brocken 
seit fast hundert Jahren etwas ganz Beson- 
deres. Früher ein außergewöhnliches tech- 





B ereits 1 Y37 führte der Wuriscki nach einen1 
besoriaereri Schutzstatusfuraen Obertiarz 

z ~ r  Ausweisung eiries Naturschutzgebiets irn 

Bereich Sacnseri-Arihalt. 1954 wurde der riie- 
aersächsische Teil. aer seit 1937 unter einst- 
weiliger Sicneiurig slarid. eberifalls Naturschutz- 
gebiet 
In der1 f i~r i t~ iyer  uria sechziger Jahren gab es in 
Ostdeutscki~arid erste Gedariken 7ur Auswei- 
sürig eiries Natioriaipar~s in dieser Region. Die- 
se scheiterler: jedoch ari den damaligen politi- 
schen Verhältnissen Erst mit der Wende ent- 
star:d die i~l0glickikeit zur Healisierurig dieses 
Scti~tz~onzepts. So gibt es auf der Gruridlage 
der Natioriaipar~verordriurig von1 12. Septem- 
ber 1990 seit dem 1. Oktober 1990 den Natiorial- 
p a r ~  hocnFiarz. 
Nur riocri weriige Waldfläctieri i r i  Mitteleuropa 
sir:d vorri rdlerisctieri bisher nicht beri~tirt wor- 
deri. weiser1 nicht die Vierkrnale rrierischlicher 
Eirigritfe auf. Urn der! Brocken herum gibt es 
Ueispieisweise nocn natiirliche Walderitwick- 
I~ing, die üuer viele Jarirhuriaerte geht und nie 
e'rien AilischiuO findet. Die Natur Iäl3 irrimer 

wieder neue Fornien eritstetien urid vergehen. barneiten. wie die Brocker-Ane~ione. habel 
In diesem naturlichen Waldteil des Hochharzes hier ihr einzigesVorkommen überhaupt. Aricere 
findet rnari die verschiederisten Phaseri natürli- Arteri haben aufgrund ihres endemischen Vcr- 
cher Waldentwicklung. eirien steten Wechsel komrneris eigene Rassen gebildet, so z.B. das 
zwischen Plenter-, Zerfalls- und Verjürigurigs- Brockeri-Habichtskraut. 
phase. 

-~~ 

Die altesten Fichten in dieseln Dauerwald sind 
über 300 Jahre alt. Es sirid die stabilsten 
Waldteile des Hochharres - und dies. obwohl 
die Hoch- ~ i r id  Kammlagen irn Harz, zu denen 
auch der "Brockeri-Urwald" zu rechnen ist. die 

L 
nieistgeschädigten Waldk le des Harzes sind. 
In der1 letzten zehn Jahren sind auch tiier Wald- 
schäderi rasarit ariqestieqen 

U U 

Eingelagert in dieses Gebiet ist eine Vielzahl 
zum Teil kleinflächiger Moore niit rahlreichen 
UbergAriyen. Untersuchungeri habenerwiesen. 
da13 sich diese Moore in der1 verganyerien 700 
Jahren kaum verändert haben. 
Eine Einrigartigkeitstellen clie Resteeiner Flora 
rnit subalpinem Charakter auf dem Brocken dar. 
Hier existieren Pflarizen- und Tierarten. die ihr 
nachstes Verbreitunqsqebiet erst in den Alpen 
oder in Skandinavien haberz Botariische Kost- 

-- 


